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Danke

“Danke,

Gott,

für die reiche Spanne Zeit.

Für die Treue, die mitgegangen ist.

Für die Güte, die hat wachsen und den Segen, der hat ernten lassen.

Lass uns immer tiefer zu Geschwistern werden,

verlässlich für alle,

mit denen wir die grosse Welt und den kleinen Alltag teilen.

Halte die Hand über allen.

Und gehe ihn weiter mit,

den schönen und schweren Weg durch die Zeit.”

Jacqueline Keune

Aus dem Vorstand des KFBL 

“Vielfalt ins Spiel bringen” dieses Dreijahresmotto des SKF begleitete den KFBL auch durch das Jahr 2009. Mit viel Elan und Engagement nahm der Vorstand das neue Jahr in Angriff. Anlässlich der GV mussten wir Abschied nehmen von unserer geistlichen Begleiterin Jutta Achhammer Moosbrugger, und von Vreni Bürgel, die lange Jahre die Gesuche des Hilfsfonds betreute. An dieser Stelle nochmals ganz herzlichen Dank an beide Frauen für ihren jahrelangen Einsatz für den KFBL. Ein besonderer Glücksfall für den KFBL war es, eine junge Frau, Anita Ackermann, für die Bearbeitung der Hilfsgesuche an unseren Solidaritätsfonds gewinnen zu können. Neu als Delegierte des KFBL für die Beratungsstelle für Schwangerschafts- und Lebensfragen durften wir Erika Egger begrüssen. Damit wurde unser Vorstand wieder um zwei Farben und Stimmen reicher. Durch die gute Zusammenarbeit im Vorstand können wir auf ein ruhiges Jahr mit verschiedenen Aktivitäten zurückblicken. Sie waren nur möglich dank der Arbeit aller Delegierten und Vorstandsfrauen. Dank unserer Sekretärin Caroline Blum und den Vorstandsfrauen Renate Benz und Ivana Ceniviva. Auch Monika Fraefel, die den Kontakt des KFBL zur “gruppe 14. juni” aufrecht erhält, Christine Gürtler als Delegierte für die Beratungsstelle und Anita Ackermann, KFBL Hilfsfonds für Mutter und Kind in Not, haben uns mit ihrem Engagement unterstützt. Dank diesen engagierten Frauen können wir auf ein vielfältiges, buntes Jahr zurückblicken. Wir laden Sie ein, in unserem Jahresbericht zu blättern und sich diese oder jene Veranstaltung in Erinnerung zu rufen oder sich über die eine oder andere Veranstaltung zu informieren. 

Für das kommende Vereinsjahr möchten wir Ihnen gerne das folgende Gedicht von Hilde Domin mitgeben. 
“Nicht müde werden
sondern dem Wunder
leise
wie einem Vogel
die Hand hinhalten.”
Möge Sie im kommenden Jahr diese Einladung, Wunder geschehen zu lassen, bei all Ihren Aktivitäten begleiten. 

Josiane Nüscheler

Präsidentin KFBL

Nordwestschweizerisches Präsidentinnentreffen in Zürich

16. März 2009

Unsere Präsidentin Josiane Nüscheler konnte aus beruflichen Gründen leider nicht am jährlichen Nordwestschweizerischen Präsidentinnentreffen teilnehmen, deshalb fuhr ich nach Zürich um unseren Kantonalverband zu vertreten.

Da das Interesse am gegenseitigen Austausch gross ist, kamen zwölf Frauen aus den Kantonsvorständen SO, BE, BS, BL, VS, AG und ZH sowie die Vertreterin des SKF, Nadja Bongard, zu diesem Treffen. Wir wurden von Ingrid Henry mit den nachdenklich stimmenden “neuen Seligpreisungen” begrüsst. 

Und schon waren wir mitten in den Diskussionen:

· Wie sieht die Situation der Finanzkommission aus, die an der DV 2008 beantragt wurde?

· Wie steht es mit den Verkaufsverhandlungen für das Bildungszentrum Schwarzenberg?

· Zeitpunkt und Inhalt der Herbstkonferenz sollten jeweils drei Monate im Voraus bekannt gegeben werden.

· Die Mappe zum Impulsthema wurde vermisst; Vorschläge aus der “Quelle” könnten in der Regel erst für das kommende Jahr berücksichtigt werden. Bemängelt wurde, dass die Agenda wenig benutzerfreundlich ist und zu wenig konkret. Das Thema “Vielfalt” ist jedoch vielfältig; alles hat Platz!

Es war für alle Frauen sehr motivierend von der Arbeit der einzelnen Kantonalverbände zu hören und es tat gut, die Sorgen, die Alltagsarbeit und auch die Höhepunkte in den anderen Kantonalverbänden zu erfahren. Trotz kleinerer Vorstände geht es überall zufriedenstellend weiter. Die Zusammenarbeit mit benachbarten Kantonsverbänden wurde besonders von den kleineren Kantonen vorangetrieben.

Beim Stadtrundgang am Nachmittag erfuhren wir Geschichten über einige Gebäude in Zürich, die wahrscheinlich den wenigsten Zürchern bekannt sind, wobei auch ein Besuch im Café Sprüngli nicht gefehlt hat.

Dem Team aus Zürich sei für die Gastfreundschaft herzlich gedankt.

Renate Benz

„Die neuen Seligpreisungen“

Selig die,

die aus einer Mücke keinen Elefanten machen.

Sie werden keinen Scherbenhaufen anrichten.

Selig die,

die nicht auf der Stelle treten.

Denn sie sollen Gottes Pilger heissen.

Selig die,

die denken, bevor sie handeln – und beten, bevor sie denken.

Sie werden eine Menge Treffer landen.

Selig die,

die sich leicht nehmen.

Ihnen werden schon auf Erden Flügel wachsen.

Selig die,

die Gott von einem Gespenst unterscheiden können.

Ihren Mut wird man Vertrauen nennen.

Selig die.

die noch Flausen im Kopf haben.

Dort wird der Heilige Geist gerne sein Nest bauen.

Selig die,

die sich nicht für unersetzlich halten.

Denn im Himmel geht’s zur Zeit ja auch ohne sie.

Selig die,

die über sich selbst lachen können.

Sie werden immer genug Stoff zum Amüsieren haben.

Generalversammlung des Kath. Frauenbundes BL

24. März 2009

Vorahnungen von Frühling und Ostern schwebten durch den Saal im Kath. Pfarreiheim in Aesch. Zarte Farben von Krokussen und leuchtendem Gelb von Forsytien und Osterglocken umschmeichelten ausgeblasene Eier von Hühnern und Wachteln. Den Dekorateurinnen ein grosses Kompliment!

Noch staunen die Augen – schon werden die Ohren überrascht. Kurze Begrüssungen werden unterbrochen und eilig setzt man sich, um von einzelnen, ungewohnten Tönen, bis kaskadeartigen Tonfolgen auf eine musikalische Reise entführt zu werden. Instrumente – fremdartig, wie die Töne, die sie hervorbringen, heissen Kotamo, Taf und Kalimba. Dazu eine kraftvolle und gleichzeitig auch leise, eindrückliche Stimme – Yvette Baum – ein Erlebnis!

Josiane Nüschelers Begrüssung mit einem Gedicht von Dorothea Sölle findet Einlass in unsere musikalisch angewärmten Ohren. Für alle Sinne war gesorgt!

Der geschäftliche Teil wurde zügig und gleichzeitig informativ abgewickelt. Abschiedswehmut lag in der Luft, als Jutta Achhammer nach 6 – jähriger Amtszeit als geistliche Begleiterin, und Vreni Bürgel nach 20 Jahren Arbeit für den KFBL Hilfsfond für Mutter und Kind, verabschiedet wurden.

In jedem Abschied schlummert ein Neues – für die Gehenden – aber auch für die Kommenden! So freuen wir uns auf Anita Ackermann, die nun Vreni Bürgel ablöst, und auf Erika Egger , die neue Delegierte für die Beratungsstelle für Schwangerschafts – und Lebensfragen. 

Nach einem Schlussgedicht leitet Josiane Nüscheler über zum Imbiss, den die Aescher Frauen für uns vorbereitet haben: Feine Salate und Pasteten, danach Kaffee, Kuchen und Cremen.

Z’ Aesch bi Gott , het’s bi Gott tolli Fraue! Allne es grosses Dankeschön!

Noch einmal kamen wir in den Genuss von Yvette Baum und erhielten sogar noch eine Zugabe!

Es war eine rundum schöne, informative und auch gefühlsbetonte GV. Herzlichen Dank an den Vorstand.

„Frau“ darf sich freuen, die nächste GV ist wieder in einem Jahr – dann in Münchenstein.

Auf ein schönes Wiedersehen.

Monika Allemann

Präsidentin, Kath. Frauenverein Arlesheim

SKF-Delegiertenversammlung in Brig

14. Mai 2009

„Morgenstund hat Gold im Mund“. Ob sich dieses Gold in Brig finden lässt, wussten die anreisenden Gäste des SKF zum Zeitpunkt des Reisebeginns noch nicht. Früh, für einige viel zu früh, machten wir uns auf die Reise nach Brig. Und um die Frage am Anfang zu beantworten, es hat sich gelohnt!

Mit wunderschönem Wetter wurden wir „Üsserschwiitzer“ empfangen und von charmanten Walliserinnen in ihren schönen Trachten am Bahnhof herzlich begrüsst und auf den richtigen Weg in Richtung Simplonhalle geschickt. Auf dass wir ja alle am richtigen Ort und zur rechten Zeit ankommen!

Vom Kantonalvorstand KFBO wurden wir begrüsst. Der grossartige Ort Brig-Glis wurde uns vorgestellt und – wer kann es ihnen verwehren – als ein Ort, zentral in Europa, „im Herzen der Alpen“ gepriesen. Denn er ist mit dem neuen Lötschberg Basistunnel in 2 Stunden von Bern, von Zürich und sogar von Mailand zu erreichen! Fasziniert haben uns die Aussagen und meditativen Gedanken zu einem Bild, mit denen uns die junge 22 jährige Walliserin Sarah Imsand - in den Morgen einstimmte. Anschliessend wurden wir auch von der Briger Stadtpräsidentin Viola Amherd begrüsst, die es sichtlich genoss vor einer so grossen Versammlung von Frauen zu reden. Frauen Power pur haben wir verspürt!

Gepackt hat uns das Frauenbild einer engagierten Christin, das uns Rosmarie Koller als Einführung in den geschäftlichen Teil der Versammlung näherbrachte.

Zitat: „Das selbstgelebte Zeugnis verantwortungsbewusster Menschen und glaubwürdiger Christinnen ist der erste Schritt einer Erneuerung der Welt im Kleinen wie im Grossen. Ich meine damit ein Mensch- und Christsein, das ehrlich - aber nicht lieblos, sensibel - aber nicht überreizt, offen - aber nicht unkritisch, strebsam - aber nicht verbissen, treu - aber nicht stur, überzeugt - aber nicht fanatisch, gütig - aber nicht dumm, gewaltlos - aber nicht wehrlos, spontan - aber nicht fahrlässig, konsequent - aber nicht rücksichtslos, von Gott erfüllt - aber nicht weltfremd ist. Unsere Welt heute braucht Menschen, deren Hoffnung auf Veränderung andere trägt, damit die Zukunft menschlicher wird. Die Welt braucht Menschen wie Du und ich.“

Der geschäftliche Teil wurde speditiv, informativ und herzlich abgewickelt. Da waren leider Rücktritte aus dem Verbandsvorstand zu vermelden. Aus dem Ressort Bildung trat Frau Susanne Calligaris zurück und wurde 

verabschiedet. Aus dem Vorstand der Kantonalverbände traten 5 Frauen zurück und wurden ebenfalls verabschiedet.

Es fanden auch Wahlen statt. Besonders gefreut hat uns, dass Rosmarie Koller sich bereit erklärt hat, das Präsidium des Verbandsvorstandes zu übernehmen. Ein grosse Aufgabe, doch so denken wir, die sie mit ihrer einfachen, herzlichen und erfrischenden Art anpacken wird, zum Wohle der Frau in der Gesellschaft.

Das 3 Jahresmotto des SKF – „Vielfalt ins Spiel bringen“ geisterte den ganzen Tag durch die Räume der Simplonhalle und es wurde immer wieder in irgendeiner Form darauf hingewiesen. Ja, die Vielfalt ins Spiel bringen, wann – wenn nicht jetzt? So wurde auch auf die Impulstagung des Aargauischen Frauenbundes hingewiesen. Vielfalt ins Spiel bringen, das war auch das Motto der Walliser Frauen, die liebevoll, je eigen, vielfältig und beeindruckend die Tische für das Mittagessen dekorierten. Da war kein Tisch gleich gedeckt, jeder Tisch eine je eigene Kreation. Das war Vielfalt pur. Bravo!

Am Ende der DV wurde auf die DV 2010 hingewiesen. Wir werden am Mittwoch, 26. Mai 2010 in Weinfelden erwartet. Die Frauen aus dem Thurgau haben sich und ihren Kanton vorgestellt. Auf jedem Tisch, vor jedem Platz stand ein kleiner „Willkommgruss“ aus dem Thurgau, die uns die Wartezeit bis zur nächsten DV versüssen soll.

Am Anschluss an die diesjährige DV wurden von den Walliserfrauen 3 Ateliers angeboten zum Thema:

· Jung, ledig mit Kind, ausgebeutet ohne Ausbildung

· Geburt und Wöchnerin

· Iris von Rothen, eine Frauenrechtlerin

Diese Ateliers wurden gut besucht und waren interessant gestaltet. Doch dann wurde es wieder einmal hektisch, und eilig machten sich die „Üsserschwitzer Frauen“ wieder auf zum Bahnhof und zu den Zügen, die sie nach Hause brachten.

Ein schöner, sonniger, interessanter Tag fand seinen Abschluss. Um mit dem eingangs erwähnten Zitat zu schliessen. Es hat sich gelohnt, sich früh 

aufzumachen! Wir haben das „Gold“ gefunden in den verschiedenen Angeboten, Begegnungen und Gesprächen und wir sind dankbar und aufgestellt, aus dem „Herzen der Alpen“ wieder nach Hause gefahren. An dieser DV dabei zu sein und daran teil zu nehmen war ein Gewinn. Zwei „Üsserschwitzer“ aus Muttenz danken den Walliserinnen ganz herzlich.

Danielle Müller

Präsidentin FV Muttenz

[image: image2.png]O©
Z
=
-l
[a
Z
<
I
I
O
S
m
—
=

AM BAHNHOF LIESTAL

auf weiss

schwarz





Vorständeschulung “Die Welt des Powerpoint-Programms“

16. Mai 2009

Mitte Mai war es wieder so weit. Der KFBL hat dem Wunsch seiner Frauen entsprochen und eine weitere Vorständeschulung zum Thema „Die Welt des Powerpoint-Programms“ organisiert. Voller Erwartung haben sich an diesem Samstag Morgen neun KFBL-Frauen in Basel getroffen, um sich mit Unterstützung des Kursleiters Herrn Gil Siegrist einen Tag auf diese “neue Welt“ ein zu lassen. Nach einer kurzen Vorstellungsrunde geht es gleich zur Sache. Schritt für Schritt wird uns das Programm mit all seinen Möglichkeiten näher gebracht. Ganz schnell konnten wir kleine Erfolge sehen, das zu Grösserem motivieren liess. Wenn die Zeit rast, der Kopf brummt und die Luft dünn wird, dann ist es Zeit für eine ausgiebige Pause. Renate Benz hat mit grossem Aufwand ein wunderbares „Zmittagsbuffet“ zubereitet, das mit Wonne verzerrt wurde. Für Getränke und Kuchen waren Ivana Ceniviva und Caroline Blum zuständig. So war für das leibliche Wohl gesorgt und eine gute entspannte Stimmung verbreitete sich im Kurslokal. Davon wurde auch gleich Nutzen gemacht, denn am Nachmittag wurde die Kreativität und der Einfallsreichtum geprüft. Wir waren aufgefordert, selber eine Powerpointpräsentation zu erstellen. Und das Erstaunliche war, dass jeder irgend eine Form einer Präsentation fertig brachte und schon etwas stolz auf das Erreichte war. Guten Mutes haben wir den Tag abgeschlossen und die Hoffnung besteht, dass sich in Zukunft die Eine oder Andere das Powerpoint-Programm zu Nutze macht.

Caroline Blum
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  Aufwand

    Ertrag

Einzelmitgliederbeiträge

1'640.00

Sektions-/Kollektivmitgliederbeiträge

11'975.00

Beitrag Röm.-Kath. Landeskirche BL

15'000.00

Spende Basellandschaftliche Kantonalbank

500.00

Spenden Einzelmitglieder

595.00

Verwaltungsertrag KFBL

500.00

Zins- und Wertschriftenerträge

626.95

Anlagefonds:Buchverlust

1'781.00

Verbandsbeitrag SKF Luzern

8'622.80

Tagungen/Kurse/Referentinnenhonorare

3'138.45

Sekretariat Lohn/AHV/Versicherung

8'495.25

Sekretariat Infrastruktur

1'200.00

Büromaterialien

68.65

Drucksachen

435.20

Porti/Telefon/Gebühren

975.30

Oeffentlichkeitsarbeit/Vernetzungen

875.00

Sekretariat:Anschaffungen

33.30

Entschädigung Vorstandsarbeit/Babysitter

3'815.90

Mehrertrag

4'958.10

32'617.95

32'617.95

Bilanz

   Aktiven

Passiven

Kasse

375.10

Postcheck

6'843.45

BL Kantonalbank - Kontokorrent

32'422.65

BL Kantonalbank - Kassaobligationen

43'694.00

Eidg. Verrechnungssteuer

324.45

Hilfsfonds für Frauen und Mütter in Not

38'861.90

Eigenkapital per 01.01.2009

39'839.65

Mehrertrag

4'958.10

83'659.65

83'659.65

Eigenkapital per 31.12.2009

44'797.75

Hilfsfondskonto Frauen und Mütter in Not

Hilfsfondskonto per 01.01.2009

38'548.20

Ertrag von 27 Kirchenopfern und div. Spenden

10'151.05

Zinsertrag

300.00

10'451.05

48'999.25

Auszahlungen für 14 Gesuche / Spende SOFO

9'637.35

Verwaltungskosten KFBL

500.00

10'137.35

Eigenkapital Hilfsfondskonto per 31.12.2009

38'861.90

4415 Lausen, 26. Januar 2010

Die Kassierin: Ivana Ceniviva-Serrao
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BLKB _Inserat

SKF Kurs „Kommunikation und Konfliktbewältigung“

25. Mai und 8. Juni 2009

Auf Wunsch des KFBL-Vorstandes konnten wir den Kurs „Kommunikation und Konfliktbewältigung“ auch im Baselbiet durchführen, genauer gesagt in den Räumen der Pfarrei Bruder Klaus in Liestal. Bei diesem Kurs handelt es sich um einen Kurs aus dem Bildungsangebot für Vorstandsfrauen des Schweizerischen Katholischen Frauenbund (SKF). Danke vielmals!!!

Der Kurs ist auf zwei Tage aufgeteilt und wird geleitet von Frau Solange Baeriswyl, Erwachsenbildnerin und Kunsttherapeutin. Die insgesamt acht Teilnehmerinnen wurden während diesen zwei Tagen mit viel Eifer, Abwechslung und kurzweiligen Geschichten in das Thema Kommunikation und Konfliktbewältigung eingeführt. 

Ein gutes Arbeitsklima innerhalb eines Vereins ist die Grundlage für eine konstruktive Zusammenarbeit. In schwierigen Situationen ist eine sorgfältige Gesprächsführung besonders wichtig, um von Auseinandersetzungen zu Übereinkommen zu finden, mit dem alle Beteiligten zufrieden sein können.

Dieser Kurs will ermutigen zum fairen Streiten mit Respekt und Phantasie, statt mit der Faust im Sack, Ärger und Wut hinunter zu schlucken! 

Besonders beeindruckend und ein bekannter „Stolperstein“ sind die 

„Vier Seiten einer Nachricht“ nach Schultz von Thun
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
eine Sachinformation (worüber ich informiere) 


eine Selbstkundgabe (was ich von mir zu erkennen gebe) 


einen Beziehungshinweis (was ich von dir halte und wie ich


zu dir stehe) 


einen Appell (was ich bei dir erreichen möchte) 

Bleibt zum Schluss die Weisheit, dass das alte Sprichwort „Übung 

macht den Meister“ an Aktualität nichts verloren hat.

Ivana Ceniviva 
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Besinnungsnachmittag zum Thema „Mit Leib und Seele“

4. Juni 2009

„Unser Körper, unsere Seele und unser Geist sind zusammen ein Instrument. Wir müssen sie stimmen, wir müssen üben, darauf zu spielen.“

(Eugen Drewermann)

Sakraltänze – oder auch meditative Tänze – sind heilige, heilende Tänze. Sie ermöglichen das Hören auf die innere Stimme, die Entdeckung der inneren Quelle der Kraft und das Spüren der Einheit von Körper, Seele und Geist.

Der Katholische Frauenbund BS, BL, SO und AG hat zum Besinnungstag 2009, unter kundiger Leitung der erfahrenen Sacred Dance-Lehrerin Marianne Schillinger und mit sorgfältig ausgewählten Impulsen zu Pfingsten durch die Theologin Monika Hungerbühler, eingeladen. 24 Frauen sind der Einladung gefolgt und haben sich am 4. Juni im stimmungsvollen Saal am Lindenberg in Basel an Leib und Seele verwöhnen lassen.

Hier ein paar Aussagen von Teilnehmerinnen: „Ich tanze gerne und wollte schon immer einmal an einem Sakraltanz teilnehmen.“– „Marianne Schillinger und Monika Hungerbühler ergänzten sich wunderbar. Der Wechsel zwischen Text und Tanz war wohltuend.“ – „Die sich langsam aufbauende gute, tiefe Stimmung war eindrücklich, die Verpflegung sehr gut und liebevoll ausgedacht.“

„Ganz besonders gut gefallen hat mir die Einfachheit der einzelnen Tänze. Es war nicht ein Erlernen der Schritte, sondern eine Erfahrung, die der ganze Körper machen durfte. Die Einführung in die Tänze durch Marianne Schillinger und die Impulse von Monika Hungerbühler führten dazu, dass Tanz und Bewegung wie von selbst in den Körper kamen. In mir tanzte es.“Dass Wort und Tanz noch lange, lange nachklingen mögen wünscht

[image: image6.png]



Rita Giger
Leiterin Geschäftsstelle KFB

Präsidentinnentreffen in Arlesheim „Ermitage“

10. Sept. 2009

Gegen Abend an diesem Donnerstag trafen sich die Präsidentinnen und Vertreterinnen des KFBL in Arlesheim zu einem Treffen spezieller Art. Aus Anlass von 70 Jahre katholischer Frauenbund Baselland liess sich der Kantonalvorstand etwas ganz Besonderes einfallen. Beim Trottenplatz wurde die muntere Schar von 22 Frauen von Frau Bäni und Frau Papa vom Frauenstadtrundgang willkommen geheissen. Mit ihren Schilderungen tauchten wir ab in die Zeit Ende des 17Jh. Durch ihre bildhaften Erzählungen fühlten wir uns schon bald mit Balbina von Andlau verbunden, die vor mehr als hundert Jahren hier in Arlesheim lebte. Unser Weg führte uns in Etappen ins Tal und in den Garten der Ermitage. Wir fühlten uns in die Zeit der Empfindsamkeit zurückversetzt und versuchten das Weltbild von damals zu erkunden. An den einzelnen Stationen des Weges hörten wir, wie um 1785 dieser englische Garten von Balbina von Andlau zusammen mit ihrem Cousin Heinrich von Ligertz entworfen und gebaut wurde. Diese Wege und diese Natur wurden als Ort der Begegnung und der Begehung gesehen. (Wird aber auch heute noch ganz in diesem Sinne gebraucht!) Wir entdeckten eine Holzbeige, die eine Hütte ist, aber eigentlich einen Bilderrahmen für unsere Natur sein soll, um diese wunderschöne Umgebung ganz bewusst wahrnehmen zu können. Wir hörten vom Leben auf der Burg, von einem mythischen Kraftort, - auch heute noch aktuell - vom Prüfungsweg in der Proserpinagrotte und kamen schon im Dunkeln mit der Taschenlampe zu den Weihern. Dort erfuhren wir, wie sich der Spaziergang vom Nichtstun zur sinnvollen Begegnungsart entwickelt hat. Hier verabschiedeten wir uns von unseren tollen Erzählerinnen. Im Anschluss daran durften wir beim Gärtnerhaus bei Kuchen und Kaffee, organisiert vom Vorstand (härzlige Dangg) noch in der alten Zeit schwelgen. Wir träumten von einem kleinen Spaziergang, wo uns unser Begleiter, auf einem Bänkchen sitzend mit Gedichten verwöhnt: 

„O Chloe wie bin ich entzückt!

Welch unaussprechliches Glück

Ist die Liebe!

Hier dieser Ort sey der Liebe geheiligt!

Ich will um die Ulme her Rosenstauden

pflanzen und die schlanke Waldwinde soll

sich an ihrem Stamm hoch hinauf schlingen. …“

Benny Meyer

gruppe 14. juni

In diesem Jahr ist die gruppe 14. Juni zehn Jahre alt geworden, und die Gruppenmitglieder wollten angesichts dieses Jubiläums etwas Besonderes verwirklichen. Dieses Vorhaben ist so umfangreich und zeitintensiv geworden, dass es dieses Jahr nicht abgeschlossen werden konnte. Nur so viel sei vorerst verraten: die Frauen, die in Strassennamen aufgenommen worden sind, sollen einer breiteren Öffentlichkeit vorgestellt werden.

Am 1. Oktober wurde der Prix Promenade an Langenbruck verliehen. Diese Gemeinde benannte einen Platz nach Leny Bider. Leny Bider (1894-1919) war nicht nur die Schwester des Flugpioniers Oskar Bider, sondern eine der ersten Filmschauspielerinnen der Schweiz. Anlässlich der Preisverleihung wurde der Film „Der Bergführer“ (1917) gezeigt. Darin zeigte sich Leny Bider als mutig und ihrer Zeit voraus, denn sie rauchte und sass im Herrensitz auf einem Pferd. Auch spielte sie (in einem Stummfilm!) weniger mit Gebärden des ganzen Körpers, sondern mehr mit ihrer Mimik. Leny Bider hatte eine starke Bindung an ihren Bruder Oskar und nahm sich nach dessen Unfalltod das Leben.

Monika Fraefel-Langendorf
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Beratungsstelle für Schwangerschafts- u. Lebensfragen

der kantonalen Frauenverbände Baselland
Den Bericht über das vergangene Jahr möchte ich mit ein paar Stellen aus dem erneuerten Leistungsauftrag 2009 – 2012 einleiten.
 „Die Beratungsstellen für Schwangerschafts- und Beziehungsfragen erfüllen im Auftrag der Volkswirtschafts- und Gesundheitsdirektion die durch Bundesgesetz vorgeschriebene unentgeltliche Beratung von schwangeren Frauen und ihres unmittelbaren Umfeldes. Sie werden insbesondere über die privaten und öffentlichen Hilfen, auf die sie bei Fortführung der Schwangerschaft zählen können, über die medizinische und psychosoziale Bedeutung des Schwangerschaftsabbruchs und über die Schwangerschaftsverhütung orientiert. Für Migrantinnen stehen spezifische Angebote zur Verfügung, z.B. thematische Module innerhalb von Deutschkursen, Informationsveranstaltungen und Einsätze von interkulturellen Vermittlerinnen.“

Die diesjährige Delegiertenversammlung fand am 25. März im Familienzentrum in Binningen statt. Elisabeth Nussbaumer wurde einstimmig für die nächsten vier Jahre als Präsidentin wiedergewählt. Elisabeth Bammatter informierte über ihre Arbeit mit Frauen im Asylheim. Anhand von schön gestaltetem Anschauungsmaterial bringt sie den Frauen aus ganz verschiedenen Kulturen Themen wie Befruchtung, Einnisten des Eis, Schwangerschaft und Geburt näher. Die Themen sind für die meisten der Frauen neu. Man spricht in vielen Kulturen nicht über „solche Dinge“. 

Am 5./6. Juni lud die Präsidentin den Ausschuss und die Beraterinnen zu einer Retraite ins Tessin ein. In Bedigliora erwartete uns ein schönes, altes Haus, gutes Essen und Gemütlichkeit. Daneben haben wir ein paar Stunden an den Themen der Beratungsstellen gearbeitet. 

Das 2009 war ein ruhiges Jahr, so dass zwei weitere Sitzungen ausreichten, um die laufenden Geschäfte zu besprechen und die anstehenden Aufgaben in die Wege zu leiten. 

Im Namen des Ausschusses danke ich Monika Somacal und Elisabeth Bammatter für ihre wichtige und oft auch schwierige Arbeit ganz herzlich.

Elsbeth Schmied

SKF Herbstkonferenz in Schwarzenberg

20./21. Nov. 2009

Der SKF hat zur Herbstkonferenz in den Schwarzenberg eingeladen mit den Themen “Zusammenschluss von Ortsvereinen“ und SKF Solidaritätsfonds für Mutter und Kind (SOFO) am Freitag und zum „geschäftlichen Teil“ am Samstag mit anschliessender Abschiedsfeier vom SKF-Bildungshaus. Da es sich um die letzte Herbstkonferenz im SKF eigenen Bildungshaus handelt (verkauft per 31.12.2009) haben es sich Renate Benz, Ivana Ceniviva und Caroline Blum nicht nehmen lassen, zu dritt die Herbstkonferenz zu besuchen. 

Immer häufiger werden die Kantonalverbände mit Auflösungen und Fusionen von Ortsvereinen konfrontiert. Richtlinien, wie in einer solchen Situation vorgegangen werden soll, gibt es vom SKF nicht. Ansprechperson für Auflösungen und Fusionen ist der Kantonalverband. Bei einer Fusion regelt der Fusionsvertrag alle wichtige Punkte zwischen den verschiedenen Vertragsparteien., wobei vorgängig folgende Punkte genau geklärt werden müssen:

· Finanzielle Situation – wer zahlt wohin welchen Mitgliederbeitrag (z.B. 

 Ökomenischer Frauenverein)

· Zugehörigkeit/Spiritualität – Stärke des SKF kann Anziehungspunkt sein

· Politisches Engagement – soll nicht verloren gehen.

Zusätzliche Unterstützung zu diesem und anderen Themen der Vereinsführung kann gratis unter www.vitaminB.ch angefragt werden.

Der Nachmittag wird ganz dem Thema SOFO – Solidaritätsfonds für Mutter und Kind des SKF gewidmet. Seit einigen Jahren sind die Spenden rückläufig und die zahlreichen Anfragen bringen den Fonds an die finanziellen Möglichkeiten. Die Anwesenden werden aufgefordert Stellung zum SOFO zu nehmen. Schnell wird klar, dass der eigene Kantonale Hilfsfonds, sofern vorhanden, den Frauen emotional näher steht als der schweizerische. Rasch, unkompliziert und ohne Bürokratie handeln zu können, ist einer der grossen Pluspunkte der Kantonalen Hilfsfonds. Frauen und Familien im eigenen Kanton unterstützen zu können ist ein weiterer Grund für deren Verbundenheit mit ihrem kantonalen Hilfsfonds. Eindrücklich werden Zahlen präsentiert die Aufzeigen, dass der SOFO in der ganzen Schweiz, inkl. Tessin und Westschweiz, unterstützend wirkt. In diesem Jahr hat der SOFO Gesuche aus dem Kanton Baselland für rund Fr. 30'000.— bewilligt. Dieser Betrag zeigt auf, dass der KFBL-Hilfsfonds alleine (haben Gesuchen von rund Fr. 10‘000.-- entsprochen) die grosse Nachfrage nach Unterstützung nicht decken könnte. Um den SOFO finanziell zu entlasten, könnten wir uns vom KFBL vorstellen, einzelne SOFO-Gesuche von Baselbieter Frauen zu übernehmen.

Am Samstag Morgen begrüsst uns Rosmarie Koller SKF-Präsidentin zum geschäftlichen Teil mit Austauschrunde. Claire Renggli zeigt auf, wie der SKF international eingebettet ist. Der SKF gehört zur Weltunion katholischer Frauenorganisation WUCWO, ist Gründungsmitglied bei Andante (Europäische Allianz katholischer Frauenverbände) sowie beim ÖFCFE (Ökumenisches Forum Christlicher Frauen Europas). Alle zwei Jahre findet zudem ein deutschsprachiges Präsidentinnentreffen mit Frauen aus Deutschland, Österreich und dem Südtirol statt. 

Weiter wird auf das SKF-Jubiläumsjahr im 2012 – 100 Jahre SKF - aufmerksam gemacht, das in der Planung steckt. Ein Höhepunkt soll ein grosser Festanlass in Luzern sein. Nebst aktuellen politischen Themen, Rücktritten in der Geschäftsleitung und administrativen Angeleigenheiten, bildet die Austauschrunde für Kantonal- und Mitgliederverbände einen schönen Schluss von vielen ermutigenden Worten und beeindruckendem Engagement.

Caroline Blum
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Hilfsfonds für Frauen und Mütter in Not

Mit grosser Spannung und Freude habe ich 2009 die Arbeit für den KFBL- Hilfsfonds von Vreni Bürgel übernommen. 

Auch in diesem Jahr haben wir 15 Gesuche von verschiedenen Sozialämtern aus dem Baselbiet erhalten. Davon mussten wir leider zwei ablehnen, weil sie nicht den Bestimmungen unseres Reglements entsprachen. Die Beweggründe bei uns ein Gesuch zu stellen sind sehr unterschiedlich. Sei es um einer Mutter unter die Arme zu greifen bei ausstehenden Krankenkassenprämien oder für einen Unterstützungsbeitrag für eine Ausbildung um wieder zurück ins Berufsleben zu finden, was erlaubt, die Existenz wieder alleine zu sichern. Es ist immer schön und befriedigend, wenn einer Person oder Familie geholfen werden kann. 

Die Zusammenarbeit mit den verschiedenen Sozialstellen empfinde ich als sehr unkompliziert. Für mich sind diese Kontakte auch sehr lehrreich und immer wieder bin ich überrascht, was dort alles geleistet wird.

Die KFBL-Vorstandssitzungen, die ich regelmässig besucht habe um einen Einblick in die Tätigkeiten des KFBL zu erhalten, waren immer sehr angenehm und interessant. Ich wurde dort sehr herzlich aufgenommen, vielen Dank! 

Anita Ackermann

Jahresprogramm des KFBL 2010

FR


05.03
Weltgebetstag „Alles, was Atem hat, lobe Gott“ - Kamerun 



DI


13.04.
KFBL Generalversammlung 2010 in 

Münchenstein um 19.30 Uhr



DO
20.05.
Vorständeschulung „Die Frauen an seiner Seite“

Veranstaltung mit dem Frauenstadtrundgang Basel



MI
26.05.
SKF Delegiertenversammlung in Weinfelden



MO
07.06
SKF Kurs „Moderieren“ in Liestal



MO
21.06.
Besinnungstag „Heilen in der Bibel - bei Hildegard von Bingen – und heute?“

Gemeinsame Veranstaltung mit dem Kath. Frauenbund BS



MI
08.09
Präsidentinnentreffen in Pratteln um 19.30 Uhr



SA
16.10.
Welternährungstag



DO
25.11.
Internationaler Tag gegen Gewalt an Frauen 

(nähere Infos in KIRCHE heute)



Auskunft und Anmeldung für Veranstaltungen des KFBL:

Sekretariat: Caroline Blum-Schütz, Rosenstrasse 2, 4416 Bubendorf, 

Tel: 061 922 24 26, e-mail: frauenbund.bl@bluewin.ch
Kantonalvorstand des KFBL
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Sekretariat 



Caroline Blum-Schütz


Rosenstrasse 2

4416 Bubendorf
061 922 24 26

frauenbund.bl@bluewin.ch

Vorstand



Josiane Nüscheler

Präsidentin
Ringstr. 6
4142 Münchenstein 
061 411 09 62

josiane@nuescheler.ch


Ivana Ceniviva

Kassierin

Renate Benz

*Anita Ackermann
Hauptstr. 27
4415 Lausen

Froburgstr. 32
4410 Liestal 

Bündtenstr. 22
4416 Bubendorf
061 921 57 26

ceniviva@tiscalinet.ch
061 921 00 07
renate.benz@eblcom.ch

061 931 28 42
anita.ackermann@vtxmail.ch

Zur Zeit vakant
geistliche Begleiterin





Hilfsfonds für Frauen und Mütter in Not



Gesuche an:
Anita Ackermann
Bündtenstr. 22

4416 Bubendorf
061 931 28 42

Beratungsstelle für Schwan-

gerschafts- und Lebensfragen



Delegierte des KFBL
Christine Gürtler
Schönenbuchstr. 6

4123 Allschwil
061 482 36 10

Erika Egger
Jurastr. 33

4147 Aesch
061 751 71 76



Revisorinnen



Revisorin bis 2011

Margrit Holdener
Bodmenstr. 35

4153 Reinach
061 711 31 41

Rervisorin bis 2013

Rita Bachmann
Moosjurtenstr. 26

4132 Muttenz
061 461 31 53

Ersatzrevisorin

Antoinette Sturzenegger
Grundackerstr. 15

4414 Füllinsdorf
061 901 50 92

*Unter Vorbehalt der Wahl an der GV 2010

Vertreterinnen der Gemeinden
Schwegler Pia

Aesch
Klusstr. 17

4147 Aesch
061 751 60 13

Gürtler Christine

Allschwil St.Peter u. Paul
Schönenbuchstr. 6

4123 Allschwil
061 481 06 28



Müller Christine

Allschwil St.Theresia
Schützenweg 100

4123 Allschwil
061 482 36 10



Allemann  Monika

Arlesheim
Austr. 47

4144 Arlesheim
061 701 77 58

Pfarrei - Sekretariat

Binningen-Bottmingen
Margarethenstr. 32

4103 Bottmingen
061 425 90 00

Dittli-Hochreutener Therese

Birsfelden
Friedhofstr. 45

4127 Birsfelden
061 311 41 92

Züllig Ruth

Ettingen
Eigenrain 8

4107 Ettingen
061 721  58 11

Sturzenegger Antoinette

Füllinsdorf
Grundackerstr. 15

4414  Füllinsdorf
061 901 50 92

Fiechter-Husi Theres

Gelterkinden
Marktgasse 9

4460 Gelterkinden
061 981 28 74

Aeschi Margrit

Laufen
Hauptstr. 28

4242 Laufen
061 761 34 08



Gentsch Ruth

Liestal
Rankweg 30

4410 Liestal
061 921 05 63

Kümin-Kobler Inge

Münchenstein
Emil Frey-str. 115

4142 Münchenstein
061 411 39 44

Danielle Müller

Muttenz
Bahnhofstr. 39

4132 Muttenz
061 461 37 13



Stofer-Meier Helena

Arche Oberdorf
Mettlen 4

4435 Niederdorf
061 961 14 10

Jörin Raquel

Oberwil
Finkenstr. 2

4104 Oberwil
061 403 10 30

Felber-Koch Rita

Pratteln
Geisswaldweg 21

4133 Pratteln
061 821 32 22

Pfarrei – Sekretariat St. Niklaus

Reinach
Kirchgasse 7a

4153 Reinach
061 717 84 44

Unfer Irene

Therwil
Witterswilerfedweg 75

4106 Therwil
061 721 72 30

Bättig Edith

SVKT Frauensportverband
Leymenstr. 25

4153 Reinach
061 711 35 13

Heinzl-Kessler, Huberta

Kath.Fürsorgeverein BL
Stockackerstr. 17

4153 Reinach
061 711 51 19

KFBL Jahresrechnung per 31. Dezember 2009
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Revisorinnenbericht 2009

Als unterzeichnende Revisorinnen des KFBL haben wir die von Ivana Ceniviva-Serrao auf den 31. Dezember 2009 abgeschlossene Jahresrechnung durch Stichproben auf die Richtigkeit der Verbuchungen geprüft.

Wir stellen fest, dass

· die Bilanz und die Erfolgsrechnung für das Vereinsjahr 2009 mit den Buchhaltungsunterlagen übereinstimmen

· das ausgewiesene Vermögen durch Ausweise belegt ist

· die Buchhaltung ordnungsgemäss geführt ist

· das Eigenkapital per 31.12.2009 Fr. 44'797.75 beträgt, was eine Zunahme gegenüber dem Vorjahr um 4'958.10 ergibt.

Auf Grund unserer Prüfung beantragen wir die Generalversammlung, die vorliegende Jahresrechnung zu genehmigen und der Kassierin Décharge zu erteilen.

Wir danken Ivana Ceniviva-Serrao an dieser Stelle für ihre gewissenhafte, grosse Arbeit.
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........................................................

Margrit Holdener-Schenk                              Erna Scherrer-Frischkopf
4415 Lausen, 26. Januar 2010

DER KATHOLISCHE FRAUENBUND BASELLAND

Was ist er ?

Der KFBL ist der Kantonalverband des Schweizerischen Kath. Frauenbundes (SKF) und der Dachverband der Frauengemeinschaften der einzelnen Ortssektionen, er spricht ca. 4000 Frauen in unserem Kanton an.

Er ist Verbindungsstelle:

Zu Sozialwerken des SKF:

· Solidaritätsfonds für Mutter und Kind (SOFO)

· Elisabethenopfer: Entwicklungszusammenarbeit von Frauen - für Frauen

Was tut er ?

Der KFBL sieht seine Aufgabe vornehmlich in der Förderung der religiösen, kulturellen, staatspolitischen und wirtschaftlichen Bildung der Frauen. 

Zu seinem Tagungs-/Kursangebot gehören:

· Tagungen wie z.B. Besinnungstag etc.

· Weiterbildung für Vorstände und Gottesdienstgestaltung für Frauen

· Vorträge und Orientierung zu aktuellen Themen in Familie, Kirche und Staat

· Informationen regelmässig an Präsidentinnen-/Vorständetagungen und an der Generalversammlung.

Soziale Werke:

· Unser Hilfsfonds hilft Frauen, die durch Schwangerschaft, Krankheit etc. in finanzielle Notsituationen geraten sind.

· Beratungsstelle für Partnerschaft, Sexualität, Schwangerschaft, Familie (siehe Jahresbericht).

Der Kath. Frauenbund BL heisst jedes neue Einzelmitglied herzlich willkommen.

Sie erhalten regelmässig Einladungen und Programme zu unseren Veranstaltungen. 

Jahresbeitrag Fr. 20.-. Wir freuen uns auf Ihre Anmeldung.

Anmeldetalon für Einzelmitgliedschaft im KFBL

Name/Vorname:

...................................................................................................................

Strasse:

...................................................................................................................

PLZ/Ort:

...................................................................................................................

Datum/Unterschrift:

.................................................................................................................................

Bitte senden an: 

Sekretariat KFBL Caroline Blum- Schütz, Rosenstrasse 2, 4416 Bubendorf






















































� EINBETTEN Word.Picture.8  ���





� EINBETTEN Excel.Sheet.8  ���





� EINBETTEN Word.Picture.8  ���





� EINBETTEN Word.Picture.8  ���











2

1

[image: image13.png]


[image: image14.png]


[image: image15.png]SPAREN SIE
NICHT AM
FALSCHEN

ORT.

Zum Zahlen, Sparen, Anlegen, Vorsorgen, Finanzieren - vertrauen Sie der Nummer 1im

Baselbiet, der Bank mit Staatsgarantie. Lernen Sie

uns kennen: 061 925 94 94 oder www.blkb.ch

[ 4

Basellandschaftliche
Kantonalbank



[image: image16.wmf]Erfolgsrechnung

  Aufwand

    Ertrag

Einzelmitgliederbeiträge

1'640.00

Sektions-/Kollektivmitgliederbeiträge

11'975.00

Beitrag Röm.-Kath. Landeskirche BL

15'000.00

Spende Basellandschaftliche Kantonalbank

500.00

Spenden Einzelmitglieder

595.00

Verwaltungsertrag KFBL

500.00

Zins- und Wertschriftenerträge

626.95

Anlagefonds:Buchverlust

1'781.00

Verbandsbeitrag SKF Luzern

8'622.80

Tagungen/Kurse/Referentinnenhonorare

3'138.45

Sekretariat Lohn/AHV/Versicherung

8'495.25

Sekretariat Infrastruktur

1'200.00

Büromaterialien

68.65

Drucksachen

435.20

Porti/Telefon/Gebühren

975.30

Oeffentlichkeitsarbeit/Vernetzungen

875.00

Sekretariat:Anschaffungen

33.30

Entschädigung Vorstandsarbeit/Babysitter

3'815.90

Mehrertrag

4'958.10

32'617.95

32'617.95

Bilanz

   Aktiven

Passiven

Kasse

375.10

Postcheck

6'843.45

BL Kantonalbank - Kontokorrent

32'422.65

BL Kantonalbank - Kassaobligationen

43'694.00

Eidg. Verrechnungssteuer

324.45

Hilfsfonds für Frauen und Mütter in Not

38'861.90

Eigenkapital per 01.01.2009

39'839.65

Mehrertrag

4'958.10

83'659.65

83'659.65

Eigenkapital per 31.12.2009

44'797.75

Hilfsfondskonto Frauen und Mütter in Not

Hilfsfondskonto per 01.01.2009

38'548.20

Ertrag von 27 Kirchenopfern und div. Spenden

10'151.05

Zinsertrag

300.00

10'451.05

48'999.25

Auszahlungen für 14 Gesuche / Spende SOFO

9'637.35

Verwaltungskosten KFBL

500.00

10'137.35

Eigenkapital Hilfsfondskonto per 31.12.2009

38'861.90

4415 Lausen, 26. Januar 2010

Die Kassierin: Ivana Ceniviva-Serrao
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Tabelle1

		Erfolgsrechnung										Aufwand				Ertrag

		Einzelmitgliederbeiträge														1,640.00

		Sektions-/Kollektivmitgliederbeiträge														11,975.00

		Beitrag Röm.-Kath. Landeskirche BL														15,000.00

		Spende Basellandschaftliche Kantonalbank														500.00

		Spenden Einzelmitglieder														595.00

		Verwaltungsertrag KFBL														500.00

		Zins- und Wertschriftenerträge														626.95

		Anlagefonds:Buchverlust														1,781.00

		Verbandsbeitrag SKF Luzern										8,622.80

		Tagungen/Kurse/Referentinnenhonorare										3,138.45

		Sekretariat Lohn/AHV/Versicherung										8,495.25

		Sekretariat Infrastruktur										1,200.00

		Büromaterialien										68.65

		Drucksachen										435.20

		Porti/Telefon/Gebühren										975.30

		Oeffentlichkeitsarbeit/Vernetzungen										875.00

		Sekretariat:Anschaffungen										33.30

		Entschädigung Vorstandsarbeit/Babysitter										3,815.90

		Mehrertrag										4,958.10

												32,617.95				32,617.95

		Bilanz										Aktiven				Passiven

		Kasse										375.10

		Postcheck										6,843.45

		BL Kantonalbank - Kontokorrent										32,422.65

		BL Kantonalbank - Kassaobligationen										43,694.00

		Eidg. Verrechnungssteuer										324.45

		Hilfsfonds für Frauen und Mütter in Not														38,861.90

		Eigenkapital per 01.01.2009														39,839.65

		Mehrertrag														4,958.10

												83,659.65				83,659.65

		Eigenkapital per 31.12.2009														44,797.75

		Hilfsfondskonto Frauen und Mütter in Not

		Hilfsfondskonto per 01.01.2009														38,548.20

		Ertrag von 27 Kirchenopfern und div. Spenden										10,151.05

		Zinsertrag										300.00				10,451.05

																48,999.25

		Auszahlungen für 14 Gesuche / Spende SOFO										9,637.35

		Verwaltungskosten KFBL										500.00				10,137.35

		Eigenkapital Hilfsfondskonto per 31.12.2009														38,861.90

		4415 Lausen, 26. Januar 2010														Die Kassierin: Ivana Ceniviva-Serrao
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